„Gott, wo bist Du?“

"Ein junger Mann fragte einen älteren, 

von dem er dachte, er könne wohl etwas über Gott sagen: 

'Wo ist Gott?' 

Der Gefragte antwortete: 'Setze dich einmal ruhig hier hin' 

- und er wies auf einen Sitz – 

'dann will ich es dir sagen.' 

Erwartungsvoll setzte sich der Jüngere. 

Da begann der Ältere: 'Gott ist hinter mir, denn von ihm komme ich, 

und er ist mir Rückhalt und Kraft, die mich stützt. 

Gott ist vor mir, denn von ihm kommt unablässig der Strom der Gaben 

und Aufgaben auf mich zu, zumal in den Menschen, die mir begegnen. 

Und zu ihm hin bin ich immer unterwegs; auf ihn gehe ich zu. 

Gott ist unter mir; denn er trägt mich im Dasein. 

Ohne ihn würde ich ins Nichts versinken. 

Gott ist über mir; er sieht mich und lenkt mich 

und lässt mich den rechten Weg finden. 

Gott ist rings um mich; denn ich komme mit meinen Fehlern zu ihm. 

Dann umarmt er mich wie der Vater den verlorenen Sohn 

und hält mich fest umfangen. 

Schon in den Psalmen heißt es: 'Vom Rücken und von vorn umschließest du mich'. Gott ist in mir. Er gibt mir Freude und Frieden in mein Inneres, 

Liebe und Geduld, Vertrauen und eine große Erwartung. 

Willst auch du solches erfahren, so gehe in die Stille, wo dich niemand stört, 

denke an Gott, der hinter dir ist und vor dir, unter dir und über dir, rings um dich und in dir, und sprich dabei immer: 'Mein Gott, da bin ich'; 

oder: 'Erbarme dich.' 

Dann wirst du bald erfahren, was ich erfahre, 

und wirst nicht nur wissen, wo Gott ist, 

sondern wie er da ist und was er für uns ist.'" 
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